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Wie alles begann?

Ferien mit den Kindern an der Barthe 

Erster eigener Edelkrebsfund am 5.8.1999 



Schutzstatus und Bestandsgröße

1999: 

1-4 Tiere 

je Bachmeter

Auf rund 8 km 

Flusslauf rund 

8.000 bis 32.000 

Individuen!! 

Zettler, M. (1998): Zur  Verbreitung der Malacostraca (Crustracea) in den Binnen- 

und Küstengewässern von MV , Lauterbornia Heft 32

Rote Liste (RL) BRD: vom Aussterben bedroht  und RL MV: stark gefährdet



Größtes Vorkommen des Edelkrebses in einem Fließgewässer in MV 



Verbreitung der relevanten Flusskrebs-Arten in Deutschland 

BfN, modifiziert Benjamin Waldmann (2019) 



Barthe 

Verbreitung  der 

Edelkrebse  in Europa

Norddeutsche Tiefebene               

mit der Barthe 



Die Analysen der Sequenzdaten 

weisen zunächst darauf hin, 

dass die küstennahen 

Flussgebietseinheiten Schlei/Trave 

und Warnow/Peene gegenüber den 

weiteren Flussgebietseinheiten 

einige genetische Spezifika 

aufweisen.

Schmidt, Th. et al 2015

Erfassung und Dokumentation der genetischen Variabilität von 

Wildpopulationen des Edelkrebses (Astacus astacus) aus 

verschiedenen Flussgebietseinheiten in Deutschland

„Populationen, die oftmals aus isolierten 

und vermeintlich nicht durch Besatz 

beeinflussten Gewässern stammen, 

fallen durch ihre höhere Diversität 

und/oder die höhere genetische 

Differenzierung zu anderen Populationen 

auf. Diese Populationen sollten speziell 

geschützt werden, da sie für die 

Erhaltung der Diversität des Edelkrebses 

eine besondere Bedeutung haben.“



Europäischer Flusskrebs 
Deutscher Edelkrebs (Astacus astacus) 

Foto: Anne Bartels

Porträt :
Größter in Europa 

heimischer Flusskrebs 

Bis 15 Jahre alt 

Max. 20 cm groß

Dunkel- bis rotbraun 

mitunter aber auch mit 

seltener Blaufärbung  



MerkmaleEdelkrebs: Rotbraune Scherenunterseiten, roter Dorn im Scherengelenk

Unterschiede zwischen Weibchen (links) und Männchen (rechts)  



Was uns Hoffnung macht:  Im Oktober 2024 wird durch Fa. biota oberhalb 

von Starkow im Mähgut ein Weibchen mit Samenpaket gefunden!! 

Astacusweibchen 

tragen bis zu 250 Eier!



Amerikanischer Flusskrebs oder Kamberkrebs (Faxonius limosus)

Helle Bauchseite, rostrote Querbinden auf dem 

Schwanz, stärker bedornt als der Edelkrebs



Erster eigener Nachweis des Kamberkrebses 2003 in Redebas
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Ab 2019 im gesamten Flusslauf der Barthe bis Endinger Bruch



Signalkrebs
(Pacifastacus leniusculus)

Bisher nur durch e-DNA

Environmental DNA vermutet

Wasserproben von Starkow 

und Redebas enthielten 

DNA-Spuren vom Signalkrebs!





Blick in die 

Magazine des 

Deutschen 

Meeresmuseums

Umfangreichste

Wissen-

schaftliche  

Sammlung an

Flusskrebsen

in MV 

120 Sammlungseinheiten

mit ca. 1500 Einzeltieren 

40 Proben mit Edelkrebsen

50 Proben mit Kamberkrebsen 

10 Proben mit Sumpkrebsen

20 Proben diverse Flusskrebsarten 

10 Trockenkrebse 



Krebsfang im Mittelalter - Krebse als Fastenspeise



Material und Methoden

Reusenfänge

seit 2001- jährlich 

erst ab 2015

Biologische Begleitung     

der Gewässerunterhaltung

durch BIOTA seit 2029

Monitoring der 

Renaturierungsmaßnahmen

2014 und 2019



Ab 2001 zunächst 

per Handfang 

Ab 2012 

jährlich mit 

Krebsreusen

der Marke 

„PIRAT“

Mit naturschutzfachlicher und  

fischereilicher Genehmigung 

vom LUNG, LALLF (MV 910) 

und StALU

Flusskrebs-Monitoring mit Reusen





Die Entwicklung des Bestandes von Astacus astacus unter 

Berücksichtigung des Neozoen Faxonius limosus in der Barthe  



„Ein Krebs macht noch keinen Sommer!“



Bedrohungen des Edelkrebs-Bestandes 
Gewässerunterhaltung oder Krautung (StALU) 
Verletzung /Tötung /Verenden im Mähgut außerhalb des Flusses 

 

Landwirtschaft: Düngemittel und Pestizide
u.a. gebeiztes Getreide mit Neonikotinoiden (Insektiziden) versetzt

Begradigung/Melioration und Verbauung des Flusses
Erhöhung der Fließgeschwindigkeit, keine Durchgängigkeit des Gewässers

Eintiefung des Flussbettes                                                   
Keine Verbindung zur Flussaue, Wohnröhren oberhalb des Wasserpegels 

Krebspest                                                                                
Gefahr der Auslöschung des Bestandes nach Infektion innerhalb kürzester Zeit  

Neozoen und Prädatoren
Andere Flusskrebsarten und räuberische Wirbeltiere (Fischotter, Waschbär, Aal, Zander)

 



Prädatoren – Räuber und natürliche Fressfeinde

Hecht Zander und Aal

Waschbär und Fischotter



Ein Mink bei einer 

Krebsmahlzeit in 

Redebas

Fraßspuren

und Losungen



Herbizide - Pestizide 

Fungizide - Gülle 

Abb. 1: Aufnahme eines Eies 

von Astacus astacus 

bei einem Entwicklungsstatus

von 95%

Neben der untersuchten Mortalitat der Tiere stehen in

dieser Arbeit vor allem die subletalen Wirkungen von

Wirkstoffen auf die Reproduktion von Flusskrebsen

im Fokus. Wie in den Ergebnissen beschrieben, haben

Terbuthylazin und Diclofenac auf alle untersuchten

Parameter negative Auswirkungen.

Abb. 2: Vergleich von Edelkrebs-Embryonen der Kontrollgruppen

(links) mit Embryonen der höchsten Konzentration Terbuthylazin

(rechts). In den Abschnitten 3 und 4 sind die Embryonen markiert

und in den Abschnitten 5 und 6 die ventrale Seite, die nicht von

Extremitäten bedeckt.

Eiertragende Weibchen von November bis Juni 

Landwirtschaftliche Praxis: Auswirkungen auf die Embryonalentwicklung von Flusskrebsen



Krebspest – eine latente Gefahr für europäische Flusskrebse

Einschleppung nach Europa wahrscheinlich aus 

Nordamerika um 1860 mit  Krebsimporten!

Von der Weltnaturschutzunion IUCN als eine 

der 100 gefährlichsten invasiven 

hochpatogenen Spezies eingestuft!!

Fadenpilz (Aphanomyces astaci) befällt 

Gelenkhäute und  zentrales Nervensystem



Zertifikat der Uni Koblenz- 

Landau (Dr. Anne Schrimpf):

Die nach molekulargentischer 

Methode untersuchten Tiere  

der Art Faxonius limosus aus 

der Barthe sind gering mit dem 

Krebspesterreger 

(Aphanomyces astaci) infiziert! 

Dies ist typisch für eine 

amerikanische Art, die den 

Erreger einkapseln und somit 

dessen Ausbreitung im Körper 

verhindern kann. 

Das Ausmaß der Infizierung 

ist aber auch für eine 

amerikanische Art sehr 

gering.



Krebsegel (Branchiobdella parasita)- Barthe als Hotspot in MV  

Uwe Jung (2013) : Rote Liste der Egel und Krebsegel MV

„Ein kleines Verbreitungszentrum, wenn man überhaupt davon sprechen kann, ist das Einzugsgebiet der Barthe, das 1999 gutachterlich 

aufgenommen wurde (ZETTLER 1999a), in dem Astacus astacus verbreitet und durchaus noch häufig ist.“





Monatliche Beprobungsintensität pro Probestelle und Jahr
Probennahme seit 2012 mit wenigen Reusen – seit 2015 intensiver  

4 Beprobungen 

im selben 

Monat

Anzahl der 

Nächte 

ungewiss

4 Reusen 

für ca. 14 

Tage

Daten OK, 

ungewöhnlich viele 

Nächte

Reusennächte unklar, mit 

Erfolgloser Zwischenkontrolle 

nach 1. Nacht (5Reusen, 7 bis 

9 Nächte)



Ergebnisse Reusenfänge 2012 bis 2024 



Gewässerunterhaltung 



Auswirkungen der maschinellen Gewässerunterhaltungsmaßnahmen auf ausge-

wählte aquatische Lebensgemeinschaften unter besonderer Berücksichtigung der 

Flusskrebsbestände in der mittleren Barthe“

Monitoring Edel- und Kamberkrebse  

sowie Beifang Muscheln und Fische 

Bsc. Kim Schwarz

TH Bingen (2017)

Eiertragendes Weibchen unter den 

Ketten des Baggers verendet



Bachelorarbeit 

Lea Tellbüscher (2021):

 Einflüsse verschiedener 

Unterhaltungsmaßnahmen auf die 

Flusskrebsbestände der Arten 

Astacus astacus und Faxonius 

limosus im Fließgewässer Barthe in 

Mecklenburg-Vorpommern

 



 
Die Naturschutzfachliche 

Begleitung der Gewässer-

Unterhaltung der Barthe 

Seit 2019 im Frühsommer 

und Herbst an 18 Stationen

Nachweise geschützter Arten:

Amphibien, Fische 

und Wirbellose

v.a. Muscheln und Edelkrebse!

und weiterer Arten

Seit 2019 finanziert 

vom StALU Vorpommern



Naturschutzfachliche Begleitung 

der Gewässer-Unterhaltung der Barthe 

zwischen Endinger Bruch/Obermützkow 

und Löbnitz/Wobbelkow (ca. 25 km!)

Auftragnehmer: Biota = Institut 

für ökologische Forschung und 

Planung in Bützow



Studentische Hilfe aus dem 

Deutschen Meeresmuseum



Jahr Zeitraum Edelkrebse 

(Astacus 

astacus)

Kamberkrebs

e (Faxonius 

limosus)

2019 03.07. -15.07. 17 74

2019 03.09.-16.10. 58 47

2020 6.07.-10.07. 9 52

2020 28.09.-15.10. 10 89

2021 14.07.-11.8. 2 (!) 9

2021 04.10.-19.10. 25 25

2022 04.07.-8.07.22 4 30

2022 04.10.-21.10. 2 21

2023 11.07-17.07. 2 44

2023 04.10-19.10. 3 13

2024 01.07.-12.07. 0 (!) 5

2024 20.09.-24.10. 5 18

2025 23.06.-4.07. 3 42

2025 22.09.-30.10. 9 59

Naturschutzfachliche Begleitung der Gewässerunterhaltung 

„Ausbeute“ Flusskrebse im Frühjahrs- und Herbstmonitoring 



2025



Naturschutzfachliche Begleitung der Gewässerunterhaltung 

„Ausbeute“ an Flusskrebsen im Mähgut



Renaturierung der Barthe 

1. BA (2014) StALU VR

Verrohrung der Barthe bei Redebas

Monitoring durch Fa. Berger Potsdam

Viele Großmuscheln und Krebse (!)

umgesetzt in andere Barthe-Bereiche



Renaturierung der Barthe

durch das StALU 
Vorpommern 2019 

(2. BA - rund 1,4 km)



Monitoring der Renaturierung Barthe im 2. BA 

zwischen Redebas und Wobbelkow 2019

Monitoring durch Fa. PfaU Marlow und das DMM



Auch Fische, 

aber vor allem 

viele Großmuscheln 

und Edelkrebse 

wurden 

in den 1. BA

bei Redebas  

umgesiedelt

93 Edelkrebse!



Schwerwiegende Gewässerverunreinigung in der Barthe 

Havarie im Gülle-/Regenwassersystem bei Velgast (Oktober 2020)
Abfluss von 

Gülle und 

Schadstoffen 

aus einem 

Behandlungs-

becken eines

Landwirt-

schaftsbetrieb

über den 

Vorfluter-

graben 2510 

in die Barthe  





Flusskrebs-Hotspots an der Barthe



Ergebnisse Flusskrebs-Monitoring 2012 - 2024

Edelkrebs:

• Negativtrend der Population hält an

• Leichte Erholung nach Havarie 

2020 auf niedrigem Niveau

Kamberkrebs: 

• im gesamten Flusslauf verbreitet

• nach der Havarie etwas rückläufig 

• bisher kein Ausbruch der Krebspest



Wie geht es weiter? Übergabe an die Jungen Forscher*innen?



Bewusstsein schaffen und „Werben“ für den Edelkrebs



Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit !!!

Sternkreiszeichen 

Krebs 
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